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Welches Tier 
kann man bei 
Wanderungen 
öfters beobachten?
Wenn du die Buchstaben der 
Reihenfolge nach von 1 bis 39 
verbindest, weißt  du, welches 
putzige Tier dich da im Wald
begleiten kann.

Auf der Pirsch im WaldSpiel

Rätsel

Unterhaltung
Rätseln, Spielen, Baste

ln …

Material: verschiedene Dinge aus dem Rucksack

Vorbereitung: Ein Stück Weg wird auf beiden Seiten begrenzt. Anfang 

und Ende werden genau markiert. Auf diesem Weg werden auf allen 

Ebenen des Waldes (Boden, Stamm, Äste) Dinge aufgelegt oder 

aufgehängt, aber nicht versteckt.

Anleitung: Jeder Mitspieler macht sich langsam auf den abgesteckten 

Weg und soll durch genaues Beobachten und Hinschauen diese Dinge 

finden. Wichtig ist, sich die Anzahl zu merken und sie dem, der die 

Dinge aufgelegt hat, ins Ohr zu flüstern. Wenn noch nicht alles gefunden 

wurde, wird der Weg noch ein zweites oder drittes Mal durchgegangen. 

Gemeinsam wird dann versucht, alle Dinge, die sich hier im Wald 

versteckt haben, beim Namen zu nennen. Ganz toll ist es, wenn sich

der eine oder andere auch noch die Reihenfolge gemerkt hat.



Basteltip p: Faltbecher
 Anleitung: 
1	 Du brauchst ein quadratisches Blatt Papier.
2	 Die untere Ecke auf die obere  Ecke falten.
3	 Die linke Kante der vorderen Lage zur unteren Kante falten. 
4	 Wieder entfalten.
5	 Die untere linke Ecke auf das Ende des Bruchs falten.
6	 Jetzt die untere rechte Ecke auf die linke Ecke falten.
7	 Das vordere Dreieck nach unten falten.
8	 Das andere Dreieck nach hinten falten.
9	 Der Becher ist fertig zum Befüllen mit Wasser, leckeren Beeren 
	 oder anderen Waldschätzen.

1

4 

7 

2

5

8 9

3

6

Ella mit ihrem Becher voller Waldschätze



Geschichtenstunde
Zum Vorlesen und Nachdenken

Die Wünsche der Wildtiere unserer Heimat

Hallo, hier sprechen die Wildtiere eurer Heimat!
Wir, die Wildtiere, wissen, dass jeder den Wald zu Erholungszwecken betreten darf. Damit wir 
ungestört in unserem Lebensraum existieren können, wünschen wir uns Folgendes von kleinen 
und großen Menschen:

✿	„An weggeworfenem Abfall können wir uns ganz schön verletzen, deshalb bitten wir euch, dass ihr euren Müll mitnehmt 
und bei euch zuhause entsorgt. Außerdem ist es nicht schön, wenn es in unserem Zuhause so unordentlich aussieht!“ 

✿ „Auch ein Feuer im Wald kann für uns eine sehr große Gefahr werden.“

✿ „Freilaufende Hunde können uns bereits aus weiter Entfernung riechen und möchten uns gerne jagen. Das ist ja auch ihr 
Urtrieb. Damit wir in Wald und Feld, unserem eigentlichen Lebensraum, unsere Ruhe haben, hoffen wir, dass Hunde hier 
an der Leine gehen.“

✿ „Unsere Essenszeiten sind vor allem die Dämmerungsstunden. Bitte bleibt auf den Waldwegen, um uns nicht bei 
	 unserer lebensnotwendigen Futterbeschaffung zu stören. Bei unbekannten Geräuschen erschrecken wir immer sehr leicht, 

deshalb bitten wir euch, nicht zu viel herumzulärmen.“

Einige von uns Wildtieren möchten selber gerne zu Wort 
kommen und euch über ihre Gewohnheiten informieren.

Hallo, hier sprechen alle jungen Wildtiere:
„Wir wissen, dass wir aussehen wie die kuscheligen 
Stofftiere aus euren Kinderzimmern. Wir sind aber keine 
Haustiere und haben eigentlich Angst vor den Menschen. 
Bitte greift uns nicht an, wenn ihr uns irgendwo alleine 
findet. Unsere Mutter wartet nur in sicherer Entfernung, 
bis ihr wieder weg seid. Wenn ihr uns angreift, kann sie 
uns nicht mehr riechen und lässt uns wirklich allein. 
Dabei wollen wir doch bei unserer Familie bleiben.“

Brav, der Hund geht an der Leine!



Geschichtenstunde Hallo, hier sprechen das Reh- und das Rotwild:
„Winter ist Notzeit für uns! Wenn wir aufgescheucht werden und 

flüchten müssen, brauchen wir zehnmal mehr Energie als im Ruhezustand. 
Wenn wir vorzeitig unseren Fettvorrat verlieren, verursachen wir Schäden im 
Wald und können sogar verhungern. Bitte begebt euch nicht in die Nähe von 

Fütterungen und bleibt auf den Winterwegen. Beachtet bitte auch die 
Wildwarntafeln auf den Straßen. Hier sind wir sehr gern in der 

Dämmerung unterwegs!“

Hallo, hier 
sprechen das Birkhuhn 

und das Auerhuhn:
„Wir lassen uns im Winter zum Schutz vor Kälte 
 gerne einschneien. Dasselbe macht auch unser 
 Freund, das Schneehuhn. Wenn dann Schifahrer 

und Schneeschuhwanderer kreuz und quer 
im Wald unterwegs sind, kann das für 

uns  tödlich sein.“

Hallo, hier spricht das Gamswild:
„Normalerweise sind Bergradler und Bergsteiger für uns 

berechenbar – solange sie auf den gekennzeichneten Wegen 
bleiben. Ansonsten können wir leicht in Panik geraten und dann besteht 
die Gefahr, dass wir abstürzen oder uns gar einen Lauf (= Bein) brechen. 

Auch Paragleiter überfliegen unser Revier, was für uns sehr 
unberechenbar ist, und das bedeutet für uns Tiere Stress 

und Energieverlust. Bitte geratet also 
nicht „auf Abwege“!“

Hier sind noch einmal alle 
Wildtiere gemeinsam:

„Nehmt euch Zeit für die Beobachtungen in der Natur, 
aber denkt daran, dass dies zugleich unsere Wohnung 
ist. Wir, die Bewohner des Waldes und der Bergregion, 

können uns nämlich nicht wehren.“

Wenn wir reden könnten, 
würden wir sagen: 

„Danke für eure Rücksichtnahme 
in unserem Lebensraum!“

Die Wildtiere eurer Heimat



Schlau wie ein Fuchs? Wie ein Hase? Oder schlau wie ein Reh?
Das war eine der Quizfragen, die beim Spiel „1, 2 oder 3“ an die Dritt-, Viert- und ASO-Klassler der VS Jenbach 1 
im Frühjahr 2016 gestellt wurden. Selbstverständlich konnten alle Kinder die Frage richtig beantworten und 
erhielten dafür eine kleine Fuchs-Anstecknadel sowie das Büchlein „Wildtiere unserer Heimat“. Dieses Spiel 
war der Abschluss eines jagdpädagogischen Vormittags, den die 14 Berufsjägerlehrlinge aus ganz Österreich 
im Rahmen ihres Berufsjägerkurses in Rotholz durchführten.
Im ersten Teil standen ein Jagddomino, ein Suchspiel und Hochsitzbauen im Kleinformat am Programm und im 
zweiten Teil wurden interessante Dinge und Trophäen aus dem Jagdrucksack hervorgezogen. Zur Stärkung gab 
es eine gute Jause mit Hirschwurst, Brot und Äpfeln.

Schlau wie ein Fuchs!


